
Michael M. (Name geändert)
hat einen rechtlichen Betreuer.
Dieser soll ihn bei finanziellen
und behördlichen Angelegen-
heiten unterstützen. Das findet
er auch in Ordnung. Der Betreu-
er will aber immer wissen, wo-
für Michael M. sein Geld aus-
gibt und sieht sogar ohne Er-
laubnis in dessen Kühlschrank.
Michael M. fühlt sich in Gesprä-
chen mit dem Betreuer unter
Druck gesetzt und bittet die Be-
schwerdestelle um Hilfe. Diese
hilft ihm bei einem Antrag auf
Betreuerwechsel und Michael
M. findet mit ihrer Unterstüt-
zung einen Betreuer, mit dem er
sich besser versteht.

Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter verschiedener psychiatri-
scher Einrichtungen, Fachleute
aus Justiz, Medizin, Seelsorge,
Sozialarbeit sowie Psychiatrie-
erfahrene und deren Angehöri-
ge gründeten im November
2000 die erste unabhängige Be-
schwerdestelle in Schleswig
Holstein für die Hansestadt Lü-
beck und den Kreis Ostholstein.

„Die Beschwerden können
vielfältig sein“, berichtet
Hans-Joachim Schröder (66). In
seiner langjährigen Erfahrung
als Rechtsanwalt hat er oft ge-
nug erlebt, dass psychisch kran-
ken Menschen und ihren Ange-
hörigen Ablehnung und Vorur-
teile begegnen. Oft genug
kommt es nach seiner Erfah-
rung z.B. vor, dass alte Gutach-
ten oder ärztliche Beurteilun-
gen zu Behandlungen und medi-
zinischen Entscheidungen he-
rangezogen werden. Auch offe-
ne Respektlosigkeit gegenüber
den betroffenen Menschen hat
er erlebt.

„Manchmal wollen die Be-
troffenen auch nur mal Dampf

ablassen, wenn sie sich an uns
wenden“, sagt Hans Joachim
Schröder „und dafür nehmen
wir uns auch Zeit!“. Er kam zu
seiner ehrenamtlichen Tätig-
keit „wie die Jungfrau zum
Kind“ meint er lächelnd. Ein
Kollege bat ihn mal auszuhel-
fen. Er fand die Arbeit der Be-
schwerdestelle so sinnvoll, dass
er nun schon fünf Jahre dabei
ist.

„An uns können sich psy-
chisch kranke Menschen aus Lü-
beck und Ostholstein mit ihren
Anliegen wenden.“, erklärt
Dirk Huckhagel-Ziebell (54).
Er ist seit vielen Jahren in einer
Wohneinrichtung für Men-
schen mit psychischen Erkran-
kungen tätig und berichtet,
dass es sich bei den Beschwer-
den nicht nur um persönliche
Rechte, sondern auch um Be-
schwerden über die Unterbrin-
gung in Krankenhäusern, über
ärztliche Behandlung, Thera-
pie, psychosoziale Betreuung,
Pflege und den Kontakt mit Äm-
tern und Behörden handeln
kann. Die Beschwerden werden
von einer Kommission, die aus
fünf bis sieben ehrenamtlich tä-
tigen Mitgliedern besteht, bear-
beitet.

„Wir nehmen in Einzelgesprä-
chen die Beschwerde auf und be-
arbeiten diese dann innerhalb
der Kommission“, berichtet Su-
sanne Lütke-Niemann (43). Sie
hat persönliche Erfahrungen
mit der Psychiatrie gemacht
und weiß wie wichtig es ist, die
betroffenen Menschen aktiv zu
beteiligen. Die Beschwerdefüh-
rer werden grundsätzlich in ih-
ren individuellen Möglichkei-
ten beraten. „Wir werden ver-
mittelnd tätig, setzen gemein-
sam ein Schreiben auf oder be-
gleiten auch, wenn jemand die
Beschwerde an Ort und Stelle
vortragen möchte“, führt sie

aus. Ihr ist es ein persönliches
Anliegen, mit ihrem ehrenamtli-
chen Einsatz dazu beizutragen,
dass Hemmschwellen und Vor-
urteile gegenüber Menschen
mit psychischen Erkrankungen
abgebaut werden. „Psychisch
kranke Menschen erleben häu-
fig, dass sie mit einem Etikett
versehen werden, das ihnen von
Ärzten, Behörden und Institu-
tionen immer wieder aufge-
klebt wird“, erzählt sie aus ih-
ren Erfahrungen.

Hier könnten
SIE stehen!

MöchtenSie Ihren Verein kos-
tenlos einer breiten Öffent-
lichkeit vorstellen? Dann schi-
ckenSie uns Ihre selbstverfass-
ten, druckfertigen Texte
(Word-Dokumente) und Ihre
selbstgemachten Bilder (min-
destens 200 dpi im JPG-For-
mat) und mailen Sie dieses
Material an: Wochenspie-
gel-am-Sonnabend@LN-Lue-
beck.de. Das Layout macht
die Wochenspiegel-Redakti-
on für Sie. Weitere Informa-
tionenerhaltenSie unter Tele-
fon 0451/ 144 17 81. Die Wo-
chenspiegel-Redaktion ist für
den Inhalt dieser „Ver-
eins-Portrait“-Seite nicht ver-
antwortlich.

» MEHR

INFO
Das Team der
Beschwerdestel-
le freut sich über
ehrenamtliche Verstärkung. In-
teressierte können sich unter
der Telefonnummer
0174/7908210 melden. Unter
dieser Telefonnummer kann
auch Rat bei Beschwerden ge-
sucht werden. Die Beschwerde-
stelle ist per Email unter in-
fo@psychiatriebeschwer-
de-hl-oh.de zu erreichen. Post-
adresse: Beschwerdestelle für
Psychiatrieerfahrene und deren
Angehörige für die Hansestadt
Lübeck und des Kreis Osthol-
stein, Postfach 2056, 23508 Lü-
beck. Persönliche Beratungen
können dann in Lübeck in den
Räumen der Brücke in der En-
gelsgrube 20 oder in Neustadt
in der Ameos Klinik, Wiesenhof
10, vereinbart werden.

Die Mitglieder der Beschwerdekommission: Joachim Schröder, Dirk Huckhagel-Ziebell, Susanne
Lütke-Niemann.  Fotos: Huckhagel-Ziebell

Die Beschwerdestelle
unterstützt als
unabhängiges
Gremium
Psychiatrieerfahrene
und deren
Angehörige bei der
Wahrnehmung ihrer
Interessen gegenüber
Institutionen und
Personen.

Ehrenamtliches Engagement für die Probleme und Anliegen psychiatrieerfahrener Menschen

Damit die BeschwerdenDamit die Beschwerden
auch ankommen…auch ankommen…
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AUTOGALERIE LÜBECK

Wir kaufen für den Export
Gebr.-Wagen aller Art, PKW,
LKW, Busse, gepflegt u. m. 
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